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97-Jährige in 
Handschellen abgeführt 
HIGHLAND PARK/USA - Wegen Ver­
säumnissen beim Zahlen eines Strafzettels 
ist eine 97-jährige Frau in den USA mit 
Handschellen abgeführt worden. Die Polizis­
ten hütten gar keine andere Wahl gehabt, als 
die Seniorin festzunehmen, verteidigte ein 
Sprecher die Entscheidung. Schliesslich ha­
be ein Haftbefehl gegen die Frau vorgelegen. 
Die Beamten wurden bei einer Strassenkon-
trolle in der vergangenen Woche auf die 97-
Jährige aus Dallas aufmerksam, weil die Zu­
lassung ihres Autos abgelaufen war. Nach 
zwei Stunden auf der Polizeiwache durfte 
die Frau unter Auflagen wieder gehen. (AP) 

Johnny Depp kann vor 
Nervosität nicht schlafen 

HAMBURG - Hol­
lywoodstar ' Johnny 
Depp ist vor 
jeder neöen Rolle 
unglaublich nervös. 
«Besonders schlimm 
ist es, wenn ich 
weiss, dass die Dreh-
arbeiten bald anfan­

gen, und ich habe meine Rolle noch nicht rich­
tig gefunden. Wenn ich nicht weiss, wie ich sie 
spielen soll», sagte der 40-Jährige der Hambur­
ger Zeitung «Financial Times Deutschland» 
(Donnerstagausgabe). Das bereite ihm regel­
mässig schlaflose Nächte. «Die Tage vor Dreh­
beginn sind immer irrsinniger Strcss für mich.» 
Nur wenn er vor der Kamera stehe, funktionie­
re es endlich: «Ich werde zu dieser anderen 
Person», erzählte er. Das helfe ihm aber nicht 
für das nächste Mal: «Da fange ich wieder bei 
Null an.» (AP) 

Bilder der sterbenden 
Diana sorgen für Klage 
NEW YORK/LOS ANGELES - Mohamed 
cl Fayed hat den US-Sender CBS für die 
Sendung von Bildern der sterbenden Diana 
verklagt. El Fayed ist der Vater von Dodi, des 
letzten Liebhabers von Prinzessin Diana. 
Fox News berichtete am Mittwoch unter Be­
rufung auf el Fayeds Anwalt, Fred Gaines, 
dass die Klage bereits in der letzten Woche 
in Los Angeles eingereicht wurde. Sie wirft 
CBS vor, die Privatsphäre verletzt und Leid 
verursacht zu haben. El Fayeds Sohn war 
wie Diana bei dem Autounfall in Paris vor 
sechs Jahren ums Leben gekommen. Der 
Sender wies die Klage laut Fox News inzwi­
schen als «aussichtslos» zurück und erklärte, 
«wir werden uns mit allen Mitteln verteidi­
gen». CBS löste mit der Sendung einen Pro­
teststurm aus. A u f  den Schwarzweiss-Bil-
dern, die CBS zeigte, ist die blutende und be-
wusstlose Prinzessin teils in Nahaufnahme 
zu sehen. (sda) 
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Kämpfe im Gotteshaus 
Die Gewalt in einem lange benachteiligten Gebiet Thailands eskaliert 

PATTANI - Die blutige Nieder­
schlagung eines Aufstands 
muslimischer Separatisten hat 
in Thailand mindestens 112 
Menschen das Leben gekostet. 

Die Polizei schoss 107 der überwie­
gend jugendlichen Angreifer nieder, 
die am frühen Mittwochmorgen Po­
lizeiwachen und Posten der Zivilver­
teidigung im Süden des Landes zu 
stürmen versuchten. Die Sicherheits­
kräfte waren vorab gewarnt worden; 
in ihren Reihen wurden nur fünf Per­
sonen getötet. Dagegen wurden nach 
Polizeiangaben allein bei der Bela­
gerung einer Moschee 32 Aufständi­
sche erschossen. In dem Gotteshaus 
aus dem 16. Jahrhundert lag ein Berg 
halbzerfetzter Leichen. Acht Stun­
den lang hatten die Rebellen die Mo­
schee verteidigt, die von Sicherheits­
kräften mit Granaten und Gewehr-
feuer eingedeckt wurde. Über der 
Szene lag noch Stunden nach der Er­
stürmung der ätzende Geruch von 
Tränengas. Die Uhr der Moschee 
stand auf. 12.20 Uhr, dem Moment, 
wo sie durchlöchert von Kugeln den 
Geist aufgab. 

Anders als die Gruppe, die sich 
in der Moschee verschanzt hatte, 
waren die meisten Aufständischen 
nach Militärangaben nur mit Ma­
cheten bewaffnet. Gegen 5 Uhr 
(Ortszeit) hatten sie versucht, in 
den muslimischen Provinzen Patta-
ni, Yala und Songkhla mehr als 15 

Im Süden Thallands kam es zu schlimmen Kämpfen zwischen Aufständischen und Sicherheitskräften. 

Polizeistutzpunkte, Verteidigungs­
posten und Bezirksbüros gleichzei­
tig zu stürmen. Die Polizei erwarte­
te die Angreifer bereits und schoss 
sie zu Dutzenden nieder. Nach An­
gaben des Polizeichefs von Süd­
thailand, Generalleutnant Proong 
Bunphandung, waren die meisten 
Aufständischen zwischen 15 und 
20 Jahren alt. 

Der thailändische Ministerpräsi­
dent Thaksin Shinawatra rechtfer­
tigte das Vorgehen der Sicherheits­
kräfte. Es werde helfen, die seit 

Monaten andauernde Gewalt im 
Süden des Landes zu beenden. «Es 
wird schwer für sie werden, noch 
einmal so schlimme Dinge zu tun», 
sagte Thaksin über die Aufständi­
schen. Die Drahtzieher der offen­
kundig koordinierten Angriffe wür­
den dingfest gemacht werden. Er 
erklärte, die Angreifer hätten 
brandneue Motorräder gefahren. 
«Das beweist, dass sie finanzielle 
Unterstützung von einflussrcichen 
Personen erhalten haben, darunter 
Politiker und Drogenbosse», sagte 

der Ministerpräsident. 

Moslems benachteiligt 
Thailand ist zwar überwiegend 

buddhistisch, in den südlichen Pro­
vinzen sind aber die Muslime in der 
Mehrheit. Sie klagen seit langem 
über schlechte Arbeitsmarkt- und 
Bildungschancen und fordern die 
Anerkennung ihrer Sprache. Der 
Konflikt dauert bereits seit Jahr­
zehnten an, beruhigte sich nach ei­
ner Amnestie Ende der 80er-Jahre 
allerdings vorübergehend. (AP) 

Erbitterte Kämpfe in Falludscha 
USA halten aber an Verhandlungen fest 

FALLUDSCHA/NEW YORK - Trotz 
neuerlicher US-Luftangriffe in 
Falludscha hat US-Präsident 
George IN. Bush von einer Nor­
malisierung der Lage in der seit 
Wochen umkämpften Stadt ge­
sprochen. 
«Der grösste Teil von Falludscha 
kehrt zur Normalität zurück», sagte 
Bush am Mittwoch bei einer Pres­
sekonferenz im Weissen Haus. Die 
anhaltenden Angriffe richteten sich 
nur gegen einzelne «Widerstands­
nester». Die US-Kommandeure vor 
Ort verschoben unterdessen die ge­
plante Rückkehr von US-Patrouil­
len in die Stadt von Donnerstag auf 
Freitag. 

Zur Begründung erklärte Oberst­
leutnant Brennan Byrne, die Solda- Zalilrelche Familien aus Falludscha sind auf der Flucht. 

ten sollten noch einen Tag länger 
trainieren. Die Soldaten sollen ge­
meinsam mit irakischen Sicher­
heitskräften auf Streife gehen. Auf 
diese Weise soll die Kontrolle über 
Falludscha allmählich zurückge­
wonnen werden. 

In der Nacht zum Mittwoch hatte 
die US-Luftwaffe mindestens acht 
Häuser in dem Annenvi,ertel im 
Norden Falludschas zerstört, in 
dem sich Widerstandskämpfer ver­
schanzt haben sollen. Am Tag 
drang aber auch aus dem Süden der 
Stadt stundenlang Gefcchtslärm. 
Mehrere Familien flohen vor den 
Kämpfen. US-Verteidigungsminis­
ter Donald Rumsfeld sprach sich 
für Bemühungen um weitere Ver­
handlungen aus. (AP) 

ANZEIGE 

370 Schwerverletzte ihrem Schick­
sal überlassen worden seien. (AP) 

Hilfsgüter unterwegs 
Schiff auf dem Weg nach Nordkorea 

PEKING - Eine Woche nach der 
Zugkatastrophe In Nordkorea 
sollen am Donnerstag die ers­
ten Hilfsgüter im Hafen von 
Nampo eintreffen. Ein Schiff mit 
Lebensmitteln, Decken und 
Kleidung legte am Mittwoch in 
Südkorea ab. 
Das teilten Mitarbeiter des Roten 
Kreuzes mit. Hilfslieferungen auf 
dem Landweg hatte die nordkorea­
nische Regierung zuvor abgelehnt. 

Umverteilung von Spitalmaterial 
Die Opfer der Explosion sind in  

den letzten Tagen offenbar doch 
notdürftig mit Hilfsgütern versorgt 
worden. Die internationale Vereini­
gung der Rotkreuzgesellschaften 
widersprach Berichten, wonach 

Rotkreuz-Mltarbeiter verabschie­
den das Schiff im Hafen von Seoul. 

+ + + + + Z u  g u t e r  Le t z t .  . . + + + + + 

Merinoschaf «Shrek» 
Hess 27,5 Kilo Wolle 
WELLINGTON - Nach Jahren 
auf der Flucht hat «Einsiedler 
Shrek» seine Wolle lassen müssen. 
Das neuseeländische Merinoschaf, 
das vor sechs Jähren aus seiner 
Herde ausgebüxt war und sich al-
leine im Beigland durchgeschla­

gen hatte, wurde am Mittwoch vor 
laufenden Fernsehkameras von 
Ex-Schafschur-Champion Peter 
Casserly geschoren - in nur zwan­
zig Minuten. 27,5 Ki lo waren die 
Ausbeute. <$hreks» Wolle soll 
nun im Internet versteigert werden 
- der Erlös soll an die Stiftung Cu­
re Kids zu Gunsten krebskranker 
Kindergehen. (AP) 
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